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7) W ie die folgenden. No. 8 — 10,  von Manlur’s 
Sohn u. Nachfolger, NvJi II. Sie ist ebenfalls in Schasch 
i. J. 374 d. i. 984,5 geprägt. Der Avers im Felde wie

Ç
No. 6. Der Rev. pp. | ^  E l-T a i-
lillah Nuh ibn-M anfur Die Müpze ist n o ch  n ic h t 
e d i r t ,  wenn schon im Asiat. Mus. der Akad. befind­
lich , wohin sie aus einem bei Reval , wenn ich nicht 
ir re , gemachten Funde gelangte.

8) Ebenfalls noch u n e d i r t ,  und selten und bemer­
kensw ert. Der Münzhof ist wieder Schasch, wie von 
No. 7 , das Datum aber lässt sich nicht mit Bestimmt­
heit ermitteln, es ist davon nur noch —
übrig , was 368 oder 378 seyn kann \ ich glaube, es 
sey das letztere Jahr anzunehmen. Auf dem Avers oben 
lies’t man , wie auf den beiden vorhergehenden
Münzen, unten aber Am id  - el-daula  oder
oder üLc Imad-eJ-daula. Ob unter diesem Eh­
rennamen, der auch auf einem seltenen im Asiatischen 
Museum befindlichen Kupferstück unsers Nuh etwas 
zweideutig vorkommt, vielleicht der aus der Geschichte 
jener Zeit sattsam bekannte A b u -A ly  i b n - a b i - l ’H a- 
san von der Familie S im d s c h u r 8) zu verstehen sey, 
dem Nuh (nach Olby) den Titel lm ad-el-daüla  verlieh4 
bin ich wegen des Prägeortes der Münze noch etwas 
in Zweifel. Dass jener A bu-A ly auch sogar in eige­
nem Namen das Münzrecht geübt, mögle man aus der 
Wundererzählung bei Mirchond (Hist. Gasnevid. ed. 
W ilken p. 95) schliessen. Der feev. dieser Münze ist 
wie No. 7.
9) Es scheint diess dieselbe merkwürdige Münze zu 

seyn, die ich im Jaroslawer Funde vom J. 1836 antraf 
und von der im Bulletin scient. T. IX. No. 21. p. 319 
die Rede ist. Nur ist leider auf ihr das Dalum so we­
nig als der Prägeort noch zu erkennen. Avers , oben :

Gerechtigkeit , unten : H u sa m -e l-
Ç

daula. Rev. «UlL |j ÿ j  gj*  all £ jÜ JI E l-
Taï-lillah. |j Nuh ibn-M an/ur. || fürchtet Gott. Diese 
letzte Z eile , die auf dem frühem Exemplar dieser 
Münze verloschen w ar, wie es scheint, wird Zweifels­
ohne mit dem Husam-el-daula  zu unterst der Vorder­
seite in Verbindung zu' setzen seyn , in welchem ich 
den A b u ’l-A b b as T a s c h ,  erst Kämmerer Nuh’s und 
in der Folge Generalissimus der Armeen desselben.

8) s. über ihn besonders Mirchond Hist. Samanid. ed. Wilken 
p. 102— 154- und Otby in Not« et Extr. T. IV. p 343 — 363.

nachgewiesen. Da dieser i. J. 379 sta rb , so würde die 
Prägung der Münze natürlich nicht später angenommen 
werden können. Das gedachte andere Exemplar g a b , 
ausser dem Namen des Münzhofes Schasch, noch das 
Jahr 375 oder 372.

10) Auch auf diesem Dirhem Nuh’s ist der Name
der Stadt verloschen , und von der Jahrzahl nur noch 
Äj ЫІ* dreihundert und und siebenzig
leserlich. Das vorangehende Zahlwort dürfte 7 oder 9 
gegeben haben : also 377 oder 379. Der Av. hat oben 
das gewöhnliche J 4>c Was auf demselben zu unterst 
gestanden, ist ganz verwischt. Der Revers wie ge­
bräuchlich.

11) Der Name des Chalifen, des F ürsten , der die 
Münze hat prägen lassen , der des Münzhofes, die An­
gabe des Jahres — Alles ist auf diesem Stücke total 
verwischt. Dass es indess ebenfalls ein Samanidisches 
sey , is t, meine ic h , nicht zu verkennen.

6 .  E i n i g e  N a c h t r æ g e  z u  m e i n e r  A u s g a b è  

d e r  R i n g - Ç a k u n t a l â ;  von OTTO BOEHT- 
LINGK. (Lu le 2 aoû t 1844*.)

Bei einer sorgfältigen Durchlesung des Textes und der 
Uebersetzung des im Jahre 1842 von mir herausgegebe­
nen Dramas « Kâlidâsds Ring-Çakuntalâ  » babe ich in 
letzterer mehrere Versehen entdeckt, die öffentlich zu 
berichtigen ich mich für verpflichtet halte.

liie voranstehenden Zahlen verweisen auf den Text, 
die in Klammern eingeschlossenen auf die Uebersetzung.

S. 6. Z. 11. (S. 7.) ЧІІМ Й  ist in der Uebersetzung 
nicht ausgedrückt. Man lese : « E r thul, als wenn, er den 
Pfeil auflegte ».

S. 7. Z. 17. (S. 8.) Man übersetze \ гПo
durch «Wohlan! ich will sie sehen».

S. 8. Z. 9. (S. 9 ) НЧТЩЧ — Щ ѴЩ. Man lese in derCs*\
Uebersetzung : « Die Bewohner des Büsserhaines dürfen 
keine Störung erleiden ».

S. 9. Dist. 16. a. (S. 10.) Man lese : «W enn eine solche 
Gestalt eines Einsiedlermädchens im Harem schwer an­
zutreffen ist, dann u. s. w.»

s i 6. z. i .  s. i7 .) m  ігоіт ist wohl durch «w ir» 
wiederzugeben.

S. 27 Diste 46. Vgl. M anu XI. 23.
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S. 31. Z. 2, 3. (S. 34.) Lies «bat»  st. «batte» und
« gehen » st. « gingen ».

S. 31. Z. 11. (S. 35.) îrfq  dient hier, wie häufig, bloss 
zur Verbindung zweier Sätze mit verschiedenen Subjek­
ten. In diesem Falle steht die Partikel immer unmittel­
bar nach dem neuen Subjekte. Vgl. S. 48. Z. 17.

S. 32. Z. 11. (S. 36.) Dass ich HftüJrï richlig
verstanden, ersieht man ganz deutlich aus S. 43. Z. 6.

S. 34. Z. 7, 8. (S. 37.)  ̂ Man übersetze: «Meine Ver- 
muthung ist nun ( 5FJ — nach mir) auch’ in A nasuya 
aufgekommen, denn nicht nach eigenem Gefallen ist mein 
Sehen». Der Sinn ist dieser: A nasu ja  ist mit mir der­
selben Ansicht und dieses ist auch natürlich, da ich die 
Sache mit unparteiischen Augen betrachte.

S. 35. Dist. 59 b. (S. 38.) Man übersetze 
durch « den im Herzen verborgenen Grund ihres Seelen­
leidens ».

S. 35. Dist. 60. b. (S. 38.) гГТТгФТ bedeutet « Ende der 
heissen Jahreszeit, Eintritt der Regenzeit»,

S. 38. Z. 4. (S. 41.) ЗДТ bedeutet hier nicht «stehen» 
(Ç ak u n ta lâ  liegt ja), sondern wie häutig « sich in irgend 
einem Zustande befinden». Der besondere Zustand wird 
durch ein Participium, ein Adverbium, einen Instrumen­
tal (vgl. Dist. 131. a — 174. b.) oder durch einen Abso- 
lutiv (ursprünglich auch ein Instrum.) näher bestimmt.

fïïSfFT wird man demnach am besten durch «ist 
verlegen » übersetzen.

S. 39. Dist. 68 b. (S. 42.) Man übersetze 
durch « meerumkleid et, meerumgeben». « Meerumgürtet » 
ist wie Andere lesen.

S. 40. Dist. 72. a. (S. 43.) Man lese in der Ueber­
setzung «zuvor» (гіМН^) st. «jetzt».

S. 41. Z 4. (S. 44.) bedeutet «besprengen».

S. 42. Dist. 75. d. Vergl. Ragh. XII.
28., wo einem Râx a sa das Beiwort bei­
gelegt wird.

S. 51. Z. 8. (S. 54.) bedeutet ein Ober- und
Untergewand von Leinen; vgl. K u llu k a  zu M anu VII.
126., wo Щ Щ І  durch с ^ ф |  erklärt wird.

S. 59. Z. 13. (S. 62.) Ich habe bei der Uebersetzung 
vergessen anzumerken, dass ich die in den Anmerkungen 
ausgesprochene Ansicht wieder verlassen und 
wie auch sonst, auf die redende Person, den König, be­
ziehe.

S. 63. Dist. 107. (S. 66.) a. und b. bilden den Vor­
dersatz, c. und (L den Nachsatz. Man übersetze demnach :

«Wohl weicht der mächtige König, schau! nicht von der 
Bahn der Tugend, wohl begiebt sich keine der Kasten, 
auch nicht die verworfene, auf Abwege; dessen ungeach­
tet u. s. w. »

S. 63 Z. 7 (S. 66.) Man übersetze : Da wurdest schon
durch den Eintritt in die Stadt so gestimmt.

S. 64. Z 1 (S. 67.) ЦШ Пд^Щ Т scheint in
5|ЩТ, und nicht in ЧШн-Н^сІЩІ , wie es von mir ge­
schehen ist, aufgelöst werden zu müssen.

S. 64. Dist. 110. (S. 67.) Man lese in d e r  Uebersetzung: 
«W er mag — sein, die in Mille der Biisser wie ein junger 
Sprössling zwischen gelben Blättern erscheint? »

S. Z. 21. « гЙ Ч г Ы  я  Vergl. M anu
XI. 23.

S 66. Z. 16. (S. 69.) Man lese: «Was bist du so still?»
S. 75. Z. 1. (S. 77.) Die scenische Bemerkung: «E r 

zeigt auf den Mann» ist in der Uebersetzung vergessen 
worden.

S. 76. Z. 2. (S. 78.) 5ГНЦЩ wird man richtiger durch 
« mit neidischem Blicke » übersetzen.

S 78. Z. 18, 19. (S. 82.) Man übersetze : « Habt ihr 
in der That nichts vom Befehle des Fürsten gehört, nach 
dem sich sogar die Frühlingsbäume und die darauf woh­
nenden Vögel richten?»

S. 82. Z. 20 (S. 86.) Man lese in der Uebersetzung 
«durch die Verstossung» st. «ohne Schuld».

S. 86. Dist. 141. a. (S. 88.) Lies : «Alles, was an die­
sem Bilde nicht schön sein sollte, ist u. s. w.»

S. 87. Dist. 143. c. (S. 89.) Man lese im Texte: Щ2Г
isl ein Fluss, der

Wasser zur Genüge hat.
S. 87. Dist. 144. b. (S. 90.) In der Uebersetzung ist 

4 l°Hi: « entsündigende » nicht wiedergegeben.
S. 88. Z. 10. (S. 91.) Man lese: «O du, die blumen­

tragenden Schlingpflanzen liebender Gast! »
S. 92. Z. 6. (S. 95.) ЩРТ ist hier «Gefahr».
S. 98 Dist. 163. b. (S. 100.) H4NHI ist hier nicht 

« Geschicklichkeit », sondern « Gunst ».
S. 99. Dist. 166. c. (S  101.) Man übersetze 

durch « auf ».
S. 100. Dist. 170. b. (S. 103.) sftïïf « verdorrt » ist in 

der Uebersetzung übersehen.
S. 100. Z. 23. (S. 104.) Man lese: «Vor Staunen sehe 

ich ja hin.»
S. 101. Z. 9. (S: 104.) UFtTIcI ist hier nicht «Beginnen», 

sondern «Anmeldung». Man übersetze demnach : «Wenn
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dem so ist, st. ïf à )  muss man zur Anmeldung
einen günstigen Augenblick ab warten ».

S. 103. Dist. 177. d . Vgl. Ragh. XII. 32., wo H sl4-
5Л  wohl gleich НсгІЧгІ ist.
°  S. 108. Z. 6. (S. 111.) $  rf ist wohl als
Frage zu fassen : a Ist dies der Ring?» M. und die Aus­
gaben lassen hierauf den König antworten : ЩЦ Г^І 
« So ist es. »

S. 108. Z. 22. (S. 112.) Man streiche Note 33 bei der 
Uebersetzung, da der Text nicht i sondern

hat. Ich schlage jetzt folgende Uebersetzung 
dieser Stelle vor: «Im Glücke muss man handeln.»

S. 109. Dist. 185. d. (S. 112.) Man lese in der Ueber­
setzung: «durch dessen Bogen Indra’s spitzer Donnerkeil 
zum u. s. w.»

S. 109. Z. 10. und Dist. 186. (S. 112.) Das Ganze ist 
eine Frage; man lese demnach «Ist dies» st. «Dies ist» 
und setze ans Ende ein Fragezeichen.

S. 111. Z. 3. (S. 114.) Man lese «Sobald» st. «Als».
S. 111 Dist. 191. (S. 114, 115.) Man verbinde ЩЩТгТ

mit ^ТгЩЦе[Й und nicht mit ЭДгГ^НЬ wie ich ^s ge- 
than habe Statt «über — befreiten», lies «jetzt, da er 
von der Finsterniss befreit ist». wird man rich­
tiger durch « Stattfinden » wiedergeben.

S. 111. Z. 20. (S. 115.) ist richtig (in den
Anmerkungen wird гИТ Ч іР и  zu schreiben vorgeschla­
gen)*, man übersetze nur : «Der Herr wisse, dass  ̂derselbe 
ein solcher (wie ich ihn jetzt schildern werde) W elt­
beherrscher werden wird ».

S. 113. Z. 5. (S. 116.) Man verbinde 4ÇPT u. s. w. mit 
dem Vorhergehenden und übersetze demnach : « Giebt 
es noch etwras Erfreulicheres als dieses, da der Heilige 
mir noch hiernieden etwas Liebes erweisen will? Nun 
so gehe denn dieser u. s. w »

S. 113. Dist. 194. b. (S. 116, 117.) Man lese «in der 
Kenntniss der heiligen Schriften» st. «in den Wissen­
schaften ».

Zum Schlüsse ersuche ich den Leser noch folgende 
Versehen im Text und. in den Anmerkungen zu ver­
bessern :

S..103. Z. 19. L. Ç cjrjnïin:. _  S. 199. Z. 9 L. 3 4 -  
Т?ЦгІ?Ш. — S. 213. Z. 3. v u. L. st. s j l i  I und
ЙІ5 І st. crfcil. — S. 216. Z. 5 L. S. 220.
Z. 2. L. st. — iS. 221. Z. 10. v. u. L. Щ 0

st. ЩЦ0. — S. 222. Z. 8. v. u; L. — S. 258.

Z. 8. L. ЩЩЧТ st. und st ^ТГФТТ —
S. 271. Z. 7. L. 153. st. 173. — S. 276. Z. 3. v. u. L.
3Ü f#T .

N .-S. So eben kommt mir A d o lf  S te n z le r ’s Recen­
sion meiner Ausgabe des Çâkuntaln in der Hallischen 
Allgemeinen Literatur-Zeitung 1844, NNo. 239. 240., zu 
Gesicht. Ich stimme mit dem gelehrten Recensenten in 
Allem überein, nur möchte ich nicht dasjenige unter­
schreiben, was er über das Verhältniss der beiden Re- 
censionen zu einander sagt. Ich halte es indessen am 
gerathensten, die Sache für’s erste noch auf sich beruhen 
zu lassen, da wir bis jetzt keine kritische Ausgabe der 
Bengalischen Recension besitzen. S te n z le r  geht auch 
zu weit. wrenn er V o p a d e v a  gegen L assen 's  Behaup­
tung in Schutz nimmt. Ich gebe zu, dass dieser Gram­
matiker bei seinem neuen System die alte Terminologie 
modificiren musste, aber ich sehe durchaus nicht ein, 
warum diese n o th w e n d ig  gan z  über den Haufen ge­
worfen zu werden brauchte. Ich behalte mir vor, diesen 
Gegenstand in der Vorrede zu meiner demnächst er­
scheinenden Ausgabe der V o p a d e v a ’schen Grammatik 
ausführlicher zu besprechen.

7 O 7 A 0 S S .

1. N e u e s t e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  R e g u l y ’ s  

R e i s e ,  der Classe mitgetheilt in ihrer Sitzung 
vom 21. Juni 18H  vom Akad. y. BAER.

Es freut m ich, der Classe anzeigen zu können, dass, 
nachdem lange Zeit alle Nachrichten über Herrn v on  
R egu ly  gefehlt hatten, ich von ihm aus Pelym einen 
sehr ausführlichen Brief, begleitet von drei K arten , 
welche das Wohngebiet der Wogulen und eines Theils 
der Ostjäken darstellen, erhalten habe.

Der Reisende hatte am 21st en Februar die Wsewro- 
loshskischen Güter verlassen , gelangte am 24slen nach 
Irbit, am lsten März nach T urinsk , kam von hier an 
die Tawda bei Tabarinsk, und ging die Tawda abwärts 
bis Tobolsk, wo er am 5ten März ankam. Nach To­
bolsk hatte ihn der W unsch geführt, Herrn W o lo -  
g o d sk ij ,  Verfasser eines Ostjäkischen Lexicons, und 
Herrn S a tig in , wissenschaftlich gebildeten Sohn des 
kürzlich verstorbenen letzten Komlini.chen Ostjäken-




